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Deutscher Reichstag.
Berlin , 26. Noo. Zum Gedächtnis des verstorbenen

Abg. Zürn von der Reichspartei erheben sich die Mitgliedern
von den Plätzen. Eingegangen sind Interpellationen der
Sozialdrmokraten über die Vorgänge in Zobern und den
Ausschluß des Abg. Dr. Liebknecht ous der Rüstungskom-
mission. Die auf der Tagesordnung stehenden Intepellotio-
nen über die Arbeitslosigkeit und dis Vorgänge in Zabern
werden nach den Erklärungen der Regierungsoertreler erst
in der nächsten Woche Beantwortung finden. — In dem
nun zur Beratung stehenden Spionagegesetz führt Staats-
sekretär Lisco  u . a. aus: Die Vorlage ist von hoher
Bedeutung sür das Wohl des Reiches. Sie erstrebt eine
Verbesserung des Schutzes der militärischen Geheimnisse
gegen Verrat. Der bisherige Schutz habe sich als unzu¬
reichend erwiesen und eine Neuregelung sei notwendig.
Insbesondere müßten auch Nachrichten über militärische Ge¬
heimnisse künftig bestraft werden. Redner tut et um An¬
nahme der Vorlage. Preuß. Kriegsminister von FaiKen-
Hayn  begrüßt die Gelegenheit, sich schon jetzt dem Hause
ctnsllhren zu können. Des Weiteren sagt der Redner, sein
Programm sei vollständig enthalten in seine- Ausgabe, die
mächtige Waffe, die die Armee in der Hand des obersten
Kriegsherrn bildet, scbais, blank und schlagbereit gegcn den
Feind zu halten. Für Anregungen und Vorschläge, die
von innerhalb und außerha'b des Hauses gemacht würden,
sei er bereit, darauf einzuxehen. Dagegen müsse er ollrn
Bestrebungen, dis sich mit seiner, Redners. Aufgabe und
mit den Lebensbsdingungen der Armee nicht vertragen, nicht
nur seine Mitwirkung verweigern, sondern sie auch nach
Kräften unschädlich zu machen suchen (Lebhafter Beifall
rechts, Unruhe bei den Sozialdemokraten.) Redner wendet
sich dann der Vorlage zu, dabet betonend, daß, wer die
Sicherheit des Reiches gefährdet, müsse bestraft werden.
Der Publizistik dürfe im großen und ganzen keine Aus¬
nahmestellung eingeräumt werden. Die Heeresoerwaltung
lehnej.-de Absicht ab, mit diesem Gesetz ein Sonderrecht
gegenüber der freien Meinungsäußerung zu schaffen. Es
handle sich nur um alle Interessen dcs Reiches. Ein Volks-
Heer, wie das unsere, so schließt Redner, kann nur gedeihcn
und in ernsten Zeiten bestehen, wenn die gesamten vater¬
ländischen Tcils des Volkes in herzlichem Einvernehmen mit
ihm gehen. — S -aatssckie'äc Tirpitz  fügt hinzu, daß auch
vom Standpunkt der Marineverwaltung ein Soionagegesetz
notwendig sei. — Abg. Stadthagen (Soz .) betont,
daß es sich hier um ein G setz gegen die Presse handle,
für ein so gemeingefährliches Gesetz sti seine Partei nicht

zu haben. — Abg. Gröber (Ztr .) ist mit den Ausführ¬
ungen der drei Bundesratsvertreter nicht zufrieden und hebt
die schweren Bedenken hervor, die das Gesetz mit sich
bringe. Redner beantragte Be weisung der Vorlage an
eine Kommission von 21 Mitgliedern. — Abg. Dr. von
Calker (Nati .) ist im großen und ganzen mit dem Ge¬
setz einverstanden, wünsch! aber noch Verbesserungen, welche
unumgänglich notwendig seien. — Abg. Holtschke (Kons.)
tritt für die Vorlage ein. wünscht aber Abänderung des
§ 9. — Abg. Dr. o. Liszt (f . Bp.) erklärt, seine Partei
stehe der Vorlage sachlich gegenüber, vermisse aber noch
den überzeugenden Nachweis der Notwendigkeit. Seine
Freunds würden alle Bestimmungen ablehnen, die, wenn
auch unbewußt, darauf hinaus laufen, nicht das Reich
gegen Spionage zu schützen, sondern die Militärverwaltung
gegen die Kriris verkehrter Anordnungen. Abg. Merlin
(Rp.) spricht sich ebenfalls gegen den§ 9 aus und empfiehlt
eine Auskunstsstelle sür die Presse beim Kriegsministerium.
Kriegsminister von Falkenhayn  widerlegt noch einige
Ausführungen und Bemerkungen von sozialdemokratischer
Seile, betreffend das Offizierkorps. Dieses werde stets so
handeln, wie es Ehre und Pflicht gebiete. — Die Vorlage
geht an eine Kommission von 21 Mitgliedern. Donners¬
tag 1 Uhr: Gebührenordnung sür Sachverständige und
Zeugen, Beschäftigung von Hüf-richtern beim Reichsgericht,
Kolonialgerichtshof, Wandellager.

Berlin , 27. Noo. (Tel.) Einem Antrag zufolge
wird die Vorlage des Gesetzes wegen der Aenderung der
Gebührenordnung für Zeugen und Sachverständige an eine
Kommission von 14 Mitgliedern verwiesen, die Vorlage
des Gesetzentwurfs betreffend die Beschäftigung von Hilfs-
richtern beim Reichsgericht wird in erster und zweiter
Lesung angenommen, der Gesetzentwurf betreffend die
Errichtung eines Kolonialgecicht-Hoss wird an eine Kom¬
mission von einundzwanzig Mitgliedern verwiesen. Eine
Novelle zur Gewerbeordnung wegen Erweiterung des Ver¬
zeichnisses der Waren, welche vom Verkauf im Umherziehen
ausgeschlossen sind, wel sich Mißstände auf diesem Gebiet
herausgestellt haben, wird morgen weiter beraten. — Morgen
1 Uhr kurze Anfragen. Sozialdemokratische Interpellationen
betr. Zabern und die Rüstungskommission, Wahlprüfungen.
Fortsetzung der heutigen Debatte. Gesetz betr. Wiederauf¬
nahme im Beamtendisziplinaroersahren.

Tages -Neirigkeiten.
Aus de» Nachbarbezirkeu.

r Calw , 27. Noo. (Ein Zahlungsfähiger im Kon¬
kurs.) Bet der Versteigerung der Konkursmasse des Fuhr¬
manns Beck wurden 4009 X über den Voranschlag für
Gebäude und Liegenschafte-lüst. Dadurch ergibt sich der
seltene Fall, daß bei einem Konkurs nicht nur alle Gläu¬
biger voll befriedigt werden, sondern dem Schuldner noch
etwa 5000 herausbezahlt werden können.

r Neuenbürg , 27. Noo. (Brand .) In dem nahen
badischen Langenalb brannle in der Nacht zum 25. d. M.
das große Gasthaus zum Adler von Karl Kraft ab. Wahr¬
scheinlich entstand das Feuer durch Brandstiftung in der
Scheune. Der Gesamtschaden beträgt 35—40000 Der

Abgebrannle ist schwach versichert und hat mindestens
10Ö00 Schaden.

LandeSuachrichten.
r Stuttgart , 27. Nov. Der Finanzausschuß

der Zweiten Kammer nahm heute die Abstimmung über
verschiedene Anträge zum Gemeindesteuergesetz vor. Es
wurde ein Antrag des Zentrums angenommen, wonach ver¬
heiratete und verwitwete Steuerpflichtige mit einem steuer¬
baren Einkommen von weniger als 950 Mark von der
Stcuererhöhung ausgenommen bleiben sollen. Ein Antrag
Keck (DP .) auf Erhöhung der Gemetndeeinkommenstener
aus 75°/o wurde genehmigt, nachdem der Antrag des Be¬
richterstatters Ströbel (DK .) betr. Erhöhung auf 100°/g
zurückgezogen worden war. Bezüglich des Artikels2 wurde
dem Antrag des Berichterstatters entsprechend beschlossen,
den Höchstsatz für die Hundesteuer von 25 Mark aus 30
Mark zu erhoben, es dagegen bet dem Untersatz von 8
Mark statt 10 Mark zu belassen. Ein Zentrumsantrag
auf Festst klung einer weiteren Ausnahme von der Erhöhung
für gewerbsmäßige Hundezüchter im Gesetz wurde gleichfalls
genehmigt. Als Termin für das Inkrafttreten des Gesetzes
wurde der 1. April bestimmt. Schließlich wurde noch eine
Eingabe der Haus- und Grundbesitzervereine von Stuttgart,
Feuerbach, Gmünd und Ulm wegen der Ergänzung des
E nkommensteuergesetzes der Regierung zur Erwägung
übergeben.

r Stuttgart , 26. Noo. (Zum Kaiser besuch.)
Der Kaiser wird bet seinem Stuttgarter Besuch begleitet
sein von dem Hausmarschall Freiherrno. Lyncker. Zum
Gefolge treten hinzu: die Generaladjutanten Generaloberst
o. Plessen und General der Infanterie Freiherrv. Lyncker.
— Das Reiseprogramm ist jetzt im einzelnen festgelegt.
Danach wird der Kaiser Donaueschingen. wo er nächsten
Freitag abend zur Jagd eintrifft, Freitag, den 5. Dezember,
nachmittags2 Uhr, verlassen, um nach Stuttgart zu fahren.
Die Ankunst erfolgt hier nachmittags5*/z Uhr. Abends
wohnt der Kaiser bekanntlich den Vorstellungen in den
beiden Häusern des Hofiheaters an. Samstag, den 6.
Dezember, begibt sich der Kaiser im Automobil nach Lud¬
wigsburg, um der Jahrhundertfeier des dortigen Dragoner-
Regiments beizuwohnen. Der Kaiser trifft um 10Vz Uhr
im inneren Hose dcs Schlosses zu Ludwigsburg ein. Um
11 Uhr findet ein Festgotlesdienst statt. Um 11.45 nimmt
der Kaiser von der Schloßterrasse aus im vorderen Schloß-
garten einen Parademarsch des Regiments in Zügen ab.
Um' 12 30 finden im inneren Schloßhofe Reiterfestsp ele des
Regiments vor dem Kaiser statt und um 2 Uhr nachmittags
ein Frühstück in dem Offisterkasino. — Nachmittags4.40
Uhr tritt der Kaiser die Rückreise von Ludwigsburg nach
Potsdam an. Die Ankunft in Wildpark erfolgt am Sonn¬
tag, den 7. Dezember, um 8.05 Uh: vormittags.

p Stuttgart , 27. Noo. (Maßnahmen gegen die
Arbeitslosigkeit.) In der bevorstehenden Winter szrü wird
die Arbeitslosigkeit, die schon jetzt in ziemlich erheblichem
Umfang besteht, voraussichtlich noch größere Ausdehnung
annchmcn, namentlich im Baugewerbe und den davon ab¬
hängigen Industriezweigen. Das Stadrschulrheißenamt
bittet darum die Einwohnerschaft dringend, auch ihrerseits

Tells Apfelschutz.
Ludwig Marnays amerikanische Krkevnisse.

Aus der Feder Ludwig Barnays  ist soeben
bei der Otto Elsner  Berlagsgesellschast in
B rltn ein Buch „U der Theater und anderes"
erschienen. In folgendem geben wir ein Kapitel aus
dem Buche wieder, das wegen seiner amüsanten
Details unseren Lesern willkommen sein dürste.
Barnay erzählt:

Auf meiner amerikanischen Gastspielreise im Jahre 1883
war „Wilhelm Teil"  eines der Repertoirestücke des
Gastspiels. — Zwei Vorkommnisse während dieser Tournee
möchte ich hier sesthalten:

In einer der westlichenS ädte wurde ich als Schütze
lebhaft applaudiert. Als ich nämlich in der Schlußszene
lange gezielt hake und der Ruf erscholl: „Der Apfel ist
gefallen", applaudierte das Publikum eine ganze Weile
stürmisch. Da Tel! hier kein Wort zu sprechen hatte, so
galt der B ifali offenbar der Tatsache, daß ich den Apfel
wirklich getroffen  und nicht oorbeigcschossen hatte. —

In einer anderen der westlichen Städte ereignete sich
folgendes in der Apselrchußszene: De: Vorgang mit Geßler

hielt das Publikum in ernster Spannung, man fühlte, daß
die Zuschauer wirklich ergriffen waren und der Szene mit
warmem Anteile folgten. Dann folgte der Schluß, der Tell-
knabe eilte in meine Arme mit den Worten: „Vater, hier
ist der Apfel, mußt' ich's ja, du würdest deinen Knaben
nicht vei letzen" Allgemeines HellesG-lächter im Zuschauer-
raum! Wir auf der Bühne sind auss äußerste überrascht.
Man lacht? Warum? — E uer fragt leise d n andern,
niemand weiß den Grund. Die Szene geht weiter. Das
Gelächter im Zuschauerraum will aber nicht aushö en. Die
Schauspieler beobachten sich gegenseitig. Man kann den
Grund der komischen Wirkung nicht erkennen. Da spricht
Rudolf der Harras die Worte:

Erzählen wird man von dem Schützen Teil,
So lang die Berge stchn auf ihrem Grunde,

und überreicht vorschriftsmäßig den mit dem Pfeile durch¬
schossenen Apfel, und — das Lachen im Publikum bricht
ml elementarer Gewalt aufs neue aus! — Nun wird uns
plötzlich der Grund klar. Man hatte vor dem Schüsse dem
Knaben eincn großen knallroten  Apfel auf das Haupt
gelegt, der durchich offene Apfel aber war ein riesiger, von
einem Pfeil durchbohrter, grasgrüner  Apfel. —

Im Ioh^ 1884 gast'erte ich am Stadtlheater in G.
als Wilhelm Tell. — Die Vorstellung und insbesondere die
große Schußszene ging zllmlich gut, bis sich folgendes er¬

eignete. Als der Landoogt Geßler die Worte sprach:
Wer sogt Euch, daß ich scherze? — Hier ist der Apfel—
und nach dem über seinem Haupte herabhängenden Doum-
zweige griff, um den Apfel herobzuholen, da gewahrte er
mit Entsttzen, daß gar kein Apfel da war. Geßler tappte
nun nach verschiedenen anderen Stellen des Baumes, wandte
sich um und besah den Baum nach allen Richtungen—
vergebens! Der Apfel, der nach genauer Anordnung dort
hängen sollte, war vergessen  worden. Der verzweifelte
Darsteller ruft leise und ärgerlich in die Kuliffn „der
Apfel ! der Apfel !" Berta und Rudenz nähern sich
möglichst unauffällig den Kulissen und rufen leise und ein¬
dringlich„der Apfel ist vergessen! Schafft den Apfel her!"
Und nun höre ich, wie mein Geßler seine nächste Rede
mühsam durch alle,! i Paustn in die Länge zu zi Herr sucht,
um Zeit zur Herbeischaffung des unentbehrlichen Apf.ls zu
gewinnen, indem er seine pathetische Ansprache durch allerlei
leise, aber ä gcrlich herausgestoßcne Interjektionen fortwäh¬
rend unterbricht: „Man mache Raum — (Herrgott, der
Apfel) — „er in hme seine Weite". —(Wo bleibt der Kerl!)
— „Wie's Brauch ist" —(dieser Esel!) „achtzig Schritte
geb ich ihm" — (so ein Rindvieh!) — „Nicht weniger,
nochm hr" — (ich häng' den Kerl auf!) — Er rühmte sich
— (Na, wird's bald?) — „Auf ihrer hundert, seimn Mann
zu treffen" — (Ja , was wird denn?) — Jetzt — Sch rtze
— triff — und — schle — nicht (sapperlot!) das



dazu beantragen , daß den Arbeitslosen Beschäftigung und
Verdienst geboten wird ; es wäre daher besonders dankens¬
wert , wenn für Arbeiten , die ohnedies in naher Zukunft
ausgeführt werden müssen , wie Bauarbeiten im Innern der
Häuser , Reparaturen jeder Art . Anstricharbeiten . Ausbessern
von Geräten und Mobiliar usw . früher als sonst Auftrag
erteilt würde.

r Stuttgart , 27 . Nov . (Zur -Gemeinderatswahl .)
Zentrum und Konservative haben die Einladung der
Nationalliberalen zu einem geschlossenen und gemeinsamen
Zusammengehen bei der bevorstehenden Gemeinderatswahl
angenommen . Die Bolbspartei hat gewisse Aufklärungen
verlangt und auch erhalten . Ihre entgiltige Erklärung ist
demnächst zu erwarten.

In der am letzten Montag von ungefähr 360 Mit¬
gliedern besuch en Versammlung der Deutschen Partei im
oberen Museum herrschte die Meinung von , Amtmann Ba¬
zille sei a !s Partelvo -sitzender und weil er als solcher sich
nicht persönlich in den Wahlkampf mischen könne , kumuliert
auf den Gemeindecats -Wahlzettel zu nehmen . Demgegen¬
über wies Amtmann Bazille darauf hin , daß er, da drei
Kandidaten , die schon im Gemeinderat seien, zur Wahl
stehen , einen dieser Herren verdrängen würde ; das wolle
er unter keinen Umständen und bitte daher , die Kandidatur
Bazille nicht weiter zu verfolgen . Die Versammlung beschloß
dann mit überwältigender Mehrheit bei den nächsten Ge-
meinderatswahlen 1915 , den Amtmann Bazille unter zwei-
sachrr Kumulierung als Kandidaten auszustellen , da dann
Herren aus dem Gemeinderat austreten , die bereits erklärt
haben , daß sie dann eine Kandidatur nicht mehr übernehmen.

Zir dem Stuttgarter Kindesraub wird uns ge¬
schrieben :

Es ist bezeichnend für die soziale Ungerechtigkeit unserer
Zustände , daß zwar die Tat . der Name , der Wohnort drs
Mädchens und sogar der Wohnort ihrer Eltern in den
Blättern mit voller Ausführlichkeit an die Oefsemlichkeit
gezogen und in Extrablättern zur Keiintnis oller Kinder
und Erwachsenen gebracht wird , aber von dem Buben , der
Las ganze Unglück verschuldet hat , wird in rührendem
Taktgefühl nicht einmal der Name genannt ? Warum denn?
Der - Name des Mannes ist geradeso interessant , wie der
des Mädchens . Warum soll der Mann , den seine Tat so
unendlich billig kommt — vielleicht seiner sozialen Stellung
wegen ? — im Hintergrund bleiben , während der Name
des Mädchens , das mit dem Ruin ihres Lebens bezahlen
muß , an den Pranger gestellt wird ? Wir Hallen dafür,
daß Namen  besser überhaupt nicht  an die
O .ffen' lichkeit gebracht werden , so lange die Gerichte nicht
gesprochen haben . Wird dies aber schon für unvermeidlich
betrachtet , so tritt in einer derart einseitigen  Behandlung
in empörender Weise zu Tag . mit wie verschiedenem
MMty .b die Moral bei Mann und Frau gemessen wird.

' ' Ein Vater.

r Korutal , 27 . Nov . (Schlimme Folgen)  Der
Arbeiter Robert Mohr aus Simmozheim , drr vor einigen
Wochen aus dem hiesigsn Bahnhof durch eine im Eisen¬
bahnwagen ausgelaufene Benz 'nmenge schwere Brandwunden
erlitten und seither im Krankenhaus zu Leonberg liegt,
wird wahrscheinlich die rechte Hand vertieren . Das hätte
sich wohl vermeiden lassen, wenn die Mitreisenden mehr
Geistesgegenwart besessen und die Flammen an den
brennenden Kleidern des Verunglückten rasch erstickt hätten.

r Oberndorf , 28 . Nos . (Stadtschultheißenwahl ) .
Gleich dem Eoang . Arbeiterverein haben sich gestern abend
in gut besuchten Versammlungen die Fortschritt ! che Dolks-
partei und die Sozialdemokratie einstimmig für die Kan¬
didatur des Ratschreibers Heckler -Schramberg erklärt.

r Ulm , 26 . Nov . (Zum Fall Rieg .) In der
Strasunte -suchungssache gegen Prälat Rieg , früher Regens
des Rottenburger Priesterseminars , und den Direktor des
„Ulmer Botksboten " Huggle wegen unberechtigten Nach¬
drucks aus den Vorlesungen des Professors der katholischen
Theologie Wilhelm Koch in Tübingen hat die königliche
Staatsanwaltschaft Ulm unter Einstellung des Verfahrens

— Ziel ! — " Während Geßler solchergestalt die Rede
auseinanderzerrt , um Zeit für die Herbrischaffung des Apfels
zu gewinnen , stürzten die Leute in allen Räumen des Theaters
herum , um den ominösen Apfel herbeizuschaffen . Regisseur,
Inspizient , Requisiteur , der Direktor rnd der alte würdige
Allinghausen — ich sah sie mit verzweifelten Gesichtern,
fluchend und sich stoßend durch die Kulissen stürzen . Ver¬
gebens ! Der Apfel blieb verschwunden . Das Publikum
hatte den Zwischenfall längst gemerkt und ihn mii leisem
Kichern und Lachen begleitet , was natürlich den Darsteller
des Geßler immer mehr verwirrte und außer Fassung brachte.
In dieser höchsten Not wußte sich endlich der alte Requi¬
siteur Rat . In der Nachmittagsvorstellung hatte der Komiker
einen Lcichenbitter gespielt , und die Zitrone,  die er dabei
benutzt hatte , war noch vorhanden . Ohne Besinnen wurde
sie zum tragischen Apfel Teils erhoben , dem Landvogt ge¬
schickt in die Hände praktiziert , dieser reichte sie in geschlossener
Faust dem Harras , der die Zitrone wieder geschickt zu ver¬
bergen verstand , bis sie das Haupt des Knaben krönte.
Da aber war sie nicht gut mehr zu maskieren , und die
Zuschauer lachten deutlicher . Mit aller Macht warf ich m 'ch
in meine Rolle zurück und bestreb 'e mich, das Publikum in die
ernste und ante loolle Stimmung zurückzureißen , aber kaum
war mir dies einigermaßen gelungen , kaum hatten die Zu¬
schauer über den tragischen Vorgang den Zwischenfall ver¬
gessen, als sie bei den Worten des Knaben , der mit seiner
gelben Zitrone angesprungen kom : „Vater , hier ist der
Apfel — " aufs neue in Helles Lachen und bei den Worten
Leutholds:

gegen Huggle die öffentliche Klage gegen Prälat Rieg
erhoben.

Weinsberg , 27. Nov. (Dom Kernerhaus .) Der
Iustinus Kernerverein ist durch die Lotterie zur Erhaltung
des Kernerhauses in Weinsberg in die Lage versetzt worden,
nicht nur die noch auf dem Hause lastenden Schulden zu
tilgen , sondern auch für die im Innern des Kernerhauses
und am sogenannten Geisterimm nicht mehr zu umgehenden
Verbesserungen eine entsprechende Summe zu e-üdrigen.
Am Montag , 1. Dezember , wird das Kernerhaus wieder
für den Besuch geöffnet sein, und zwar vormittags von 10
bis 12 Uhr und nachmittags von 2 bis 4 Uhr.

Gerichtssaal.
Stuttgart , 27. Nov. Im Plattenhardter  Mord¬

prozeß  lautete das Urteil  wegen eines Verbrechens des
Totschlags auf eine Gefängnisstrafe von zwei Jahren
sechs Monaten , wovon zwei Monate der Untersuchungs¬
haft in Abzug kommen.

Die Urteilsgründe  betonen hinsichtlich der Be¬
messung der Strafe , daß dem Angeklag 'en nicht habe
widerlegt werden könne , daß er allerdings bei Abgabe des
Schusses in Notwehr gehandelt habe ; er Habs aber d e
Grenzen der nötigen Verteidigung dadurch weit überschritten,
daß er danach r och mit dem Gewehrkolben auf den tätlich
Verwundeten eingehauen habe , was er mit besonderer
Rohheit und Brutalität ausgesührt habe . Andererseits
komme noch zu Gunsten des Angeklagten in Betracht , daß
er in hochgradiger Erregung gehandelt habe . Auch llege
in Anbetracht der gegenüderstehenden Persönlichkeit des
getöteten Eppte  und der ganzen , die Entrüstung des An¬
geklagten begreiflichmachenden Situation eine niedrige Ge¬
sinnung des Angeklagten bei der Tat nicht vor , weshalb
von Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte
abgesehen  wurde.

Darf man fremde Kinder ohrfeigen?
Mit dieser Frage hatte sich vor einigen Tagen das

Frankfurter Oderlandesgericht zu beschäftigen . An einigen
Häusern pflegten ein paar Kinder abends regelmäßig die
HausschcUe in Bewegung zu setzen. Zu den so Belästigten
gehörte u . a . auch ein Student . Als er die Störenfriede
auf frischer Tat ertappte , verabreichte er ihnen einen durch¬
aus verdienten Denkzetter mit der flachen Hand , weswegen
der Bater eines der geschlagenen Kinder Anzeige erstattete.
Das Schöffengericht sprach den Studenten frei . Auf Be¬
rufung des Dateis wurde er j doch von der Strafkammer
zu einer Geldstrafe von 3 Mark verurteilt . Gegen dieses
Urteil legte nunmehr der Student Revision beim Oberlandes-
gericht ein . Dieses hob das Urteil der Strafkammer aus
und sprach den Angeklagten frei . Es füllte fest, daß in
gewissen Fällen auch drillen Personen an Sülle des Vaters
ein Züchtlgungsr «cht zvstehe . Selbstverständl ' ch dürfe die
Züchtigung dos vernünftige Maß nicht üblrfchrettcn.

Deutsches Reich.
r Berlin , 27 . Nov . Mit der Fortführung des

Mittellandkanals bis Magdeburg hat sich gestern der große
Ausschuß des Zentralveretns für deutsche Binnenschiffahrt
beschäftigt . Es wurde ein Beschluß gefaßt des Inhalts,
daß der Ausbau des Mittellandkanals von Hannover bis
Magdeburg sowohl im Interesse sowohl der deutschen Industrie
wie des Handels und der Landwirtschaft liegen würde.

r Berlin , 27 . Nov . Die Nachricht , daß Fürst Bü-
low ein Werk über die deutsche Politik geschrieben habe,
wirkt , wie dis Vosstsche Ztg . schreibt, so überraschend , daß
man zunächst ein Fragezeichen dahinter setzen darf

Berlin , 27. Nov. Der Hauptgewinn der Natur¬
schutzpark -Lotterie im Werte von 100 000 Mark ist in die
arbeitsharten Hände einer armen Witwe gefallen , iüe sieben
unmündige Kmder zu ernähren hat.

Berlin , 26. Nov. Im Hause Friedrichstraße 131
ist heute nachmittag gegen 2 Uhr ein russischer Buchhändler,
namens Goldstein,  von seinem Gehilfen überfallen und

durch Hamme schlüge auf den Kopf und Reoolverschüffen
sehr schwer verletzt worden , sodaß er kaum mit dem Leben
davon kommen dürfte . Als die Tat von den Housbewoh-
nern bemerkt wurde , erschoß sich der Täter , indem er sich
eine Kugel in die Schläfe jagte , die seinen sofortigen Tod
herbeisührte . Ueber die Motive der Tat konnte noch nichts
genaues ermittelt werden , Tatsache ist jedenfalls , daß der
Geh lfe den Hammer , mit dem ec s inen Chef überfiel , am
Tage vorher von einem Hausbewohner geliehen hatte.
Goldstein ist verheiratet und Daker zweier Kinder . Seine
Familie hat sich vor wenigen Tagen nach Odessa begeben,
um dort Verwandte zu besuchen.

r Karlsruhe , 26. Nov. Der Landtag hielt heule
abend um 6 Uhr eins vorbereitende Sitzung ab , in der nach
einer kurzen Begrüßung durch den Staatsminister Frhr.
o. Dusch der Zentrumsadgeordnete Morgenthaler  zum
Alterspräsidenten bestimmt wurde . Dis erste Arbeitssitzung
der Zweiten Kammer wurde auf Freitag vormittag 10 Uhr
festgesetzt. Vorher soll die Wahl des Präsidiums oorge-
nommen werden . Gegen die Wahlresultate im 5 ., 6 , 29.
und 46 Wahlkreis wird Einspruch bei der Kammer erhoben
werden.

r München , 26 . Nov . Die Kammer der Abgeordneten
hat in ihrer heutigen Sitzung die Anträge der Sozialdemo¬
kraten , Liberalen und Konservativen angenommen , wonach
die Regierung ersucht wird , im Bundesrate dahin zu
wirken , daß für die Veteransnfürsorge seitens der Regierung
weiteres geschehe. Der Minister des Innern . Dr . Freiherr
von Boden  hatte im Laufe der Debatte erklä t , daß eine
weitere Erhöhung der Beteranenbeihilfe Millionen kosten
würde . Die Finanzlage des Reiches gestatte es aber nicht,
noch weiter zu geben , trotz allen Mitgefühls für die
Veteranen.

r München , 27 . Nov . Der Magistrat der Stadt
hat mit einer Firma in Pittsburg einen Vertrag aus Lieferung
von 400 Milligramm Radiumsubstanz zur Bekämpfung von
Krebskrankheitsn zum Preise von 70000 abgeschlossen.

r Dresden , 27 . Nov . Zum erstenmal wurde gestern
durch den Fallschirmakrobaten Thomick hier ein Absturz aus
dem Luftschiff Sachsen ausgesührt . Der Fallschirm blähte
sich nach einem Sturz von etwa 30 Metern Tiefe voll auf
und Thomick landete trotz heftigen Schwanken des Fall¬
schirms glatt in einiger Entfernung.

r Breslau , 27 . Nov . In der Schlesischen Gesell¬
schaft für vaterländische Kultur brachte gestern abend der
Direktor des Physikalischen Instituts , Dr . Lummer , Kohle
zum Sieden . Das Siedeprodukt war Graphit.

Fabrik und Handwerk.
Die neue Konferenz über Handweckerfragen , an welcher

der Zentralverband deutscher Industrieller , der Bund der
Industriellen und der deutsche Handelstaq teilnahmen , hat
am 17 . November im Reichsamte des Innern begonnen,
um eine befriedigende Umgrenzung der Begriffe Fabrik und
Handwerk , die seit langem zur ausgiebigsten Diskussion
steht , und damit zugleich einen Weg finden , die unerquick¬
lichen Streitigkeiten kber die Zugehörigkeit eines gewerb¬
lichen Beiriebes zur Handels - oder zur Handwerkskammer
zu vermeiden . Heule ist man sich einig darüber , daß „ Hand¬
werk " und „ Kleinbetrieb " keine identischen Begriffe sind
und daß es auch im Handwerk Großbetriebe gibt . Ob ein
Betrieb als Handwerksbetrieb anzusehen ist, dafür soll
alleiniger Mußstab sein, ob das Betriebssystem ein „hand¬
werksmäßiges " ist oder nicht . Ob damit aber eine auch
nur einigermaßen fest normierte Grenzlinie zwischen den
beiden Bettle bssormen gegeben ist. erscheint mehr wie zweifel¬
haft . Die finonzi -lle Leistungsfähigkeit der Handwerks¬
kammern würde natürlich leiden , wenn man ihnen die
Handwerksgrotzbetriebe entzieht.

Etwas vom vielverlästerten General v. Deimling.
Im Korpsoerordnungsblatt des 15 . Armeekorps ist

nachstehender Befehl des Kommandierenden Generals zu
les n : „ Ich habe neulich einen Husaren der 2 . Eskadron
beim Kohlenabladen für die Garnisonverwal ung betroffen.
Da wir die Soldaten zum Krieg und nicht als

„Das war ein Schuh ! Davon
Wird man noch reden in den spätesten Zeiten"

mit ausbrechendcm Humor in stürmischen Applaus aus-
brachen . , ,

Rin in die Kartoffeln ! Raus ans de Kartoffeln!
In Gießen hat sich dieser Tage bei Gelegenheit von

Stadtverordnetenwahlen eine heitere Komödie der Irrungen
abgespielt , die uns w 'e folgt erzählt wird : Es standen sieb¬
zehn Stadtverordnete zur Neuwahl . Unter den Kandidaten
figurierten zwei Lehrer : Gymnasiallehrer Haggenmüller
stand auf dem Stimmzettel der vereinigten liberalen Par¬
teien , Volksschullehrer Valentin Müller  auf dem des
Bürgerverein '?, dessen langjähriger Vorsitzender er ist. Als
das vorläufige Resultat nun durch Ex -rablatt bekannt wurde,
war Haggenmüller unter den nur auf drei Jahre Gewählten
an erster Stelle ; Valentin Müller dagegen war gänzlich
ausgefallen . Eine genauere Zählung hotte aber zur Folge,
daß Haggenmüller von der ersten an die letzte Stelle he-
runte «glitt . Nun begann die amtliche Zählung . Und siehe
da : Valentin Müller war mit zwei Stimmen Majorität
gewählt und vor Haggenmüller schloß sich die eherne Pforte
des Rathauses . Aber kaum hatte sich wie ein Lauffeuer
diese Nachricht verbreitet , da hieß es : zwei Bezirke fehlen
noch. Der erste Bezirk brachte als Resultat : Haggenmüller
flog in den Ralhaussaal wieder hinein , dafür Valentin
Müller wieder heraus . Aber immer fehlte noch ein letzter
Bezirk , dessen Resultat mit Spannung erwartet wurde ; es

brachte Stimm -ngleichheit . Nach der Städteordnung halt
r-un das Los zu entscheiden . Es zeigte sich Fortuna
wiederum Haggenmüller hold . Nun wurden die Protokolle
unterschrieben und das offizielle Wadlresultat dem Amtsblatt
zur Veröffentlichung übergeben . Während der Drucklegung
gcbot ein Telephonrus des Oberbürgermeisters , die letzte
Nummer : „ 17 " der nevgewählten Rathausinsaffen , das
heißt Herrn Hagenmüller , vorläufig wegzulassen ! Bei der
Verlosung hatte man , wie erst jetzt cndeckt wurde , gegen
die gesetzlichen Vorschriften verstoßen . An Stelle eines un¬
beteiligten Bürger -Beisitzers hatte nämlich der Oberbürger¬
meister selbst das Los gezogen . Am selben Samstag -Abend
fand eine neue Auslosung statt 'und zwar unter allerstrengster
Beobachtung der gesetzlichen Vorschriften . Resultat : wiede¬
rum Lehrer Haggenmüller.  Und das Amtsblatt brachte
um nächsten Tage , die siebzehn Herren in schöner , lücken-
loser Reihenfolge . Aber noch sind wi ' , so scheint es . noch
lange nicht am Ende . Neue Gerüchte durchschwlrren die
Stadt . Es heißt : die ganze Wahl soll angesochten werden.
Eine Reihe nicht Wahlberechtigter stand aus der Wähler¬
liste und übte ihr Wahlrecht aus ; die Kandidatenbezeich¬
nungen waren in vielen Fällen ungenau und zweifelhaft;
überdies lag in der Wahlurne eines Bezirkes ein Zettel
mehr als überhaupt die Zahl der Wähler betragen hatte
u . a . m. Ob es also für Herrn Hagenmüller nicht schon
bald wieder heißen wird : Raus aus de Kartoffeln?
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Kohlenschipper ausbilden sollen,  so habe ich
den Mann von der Stelle weg zu seiner Schwadron ge-
schickt. Es ist zu melden . . . „Weiler wird auf die ge¬
setzliche Bestimmung hingewiesen : Zu Arbeiten , die bestim¬
mungsgemäß von Zioiluibeitem auszuführen sind, dürfen
keine Soldaten kommandiert werden " .

Zaberu.
Ueber die Vorgänge in Zabern schreibt ein Offizier

im „Schwarzw . Boten " u . a . :
Geht man auf die Gründe eines solchen eigenartigen

und befremdenden Verhaltens zurück , so stößt man auf eine
gewisse Verständnislosigkeit und Weltfremd-
Hein , aus eine schematische und bureaukratische Lebensauf¬
fassung , die auch so:,st in unserer Heeresverwaltung dann
und wann zutage tritt . Einer regen Anteilnahme unseres
Volkes an einem außergewöhnlichen militärischen Ereignis,
einer sich daran knüpfenden Pcessepolemik steh! man hier,
nur an Generalkommandoerlasse und kriegsministerielle Ver¬
fügungen gewöhnt , zunächst ratlos gegenüber . Man hat hier
nicht das einzig richtige Empfinden , daß man tm Interesse
des Heeres handelt , wenn man rasch und offen zugreist.
Aus dieser Schwäche heraus entsteht , unheilvoller fast als
die Unbeholfenheit , ein gewisser Hochmut , der aus berechtigten
Vorhalt beinahe widerwillig reagiert . Letzten Endes ist man
sich in der militärischen Höhenluft anscheinend dessen nicht
bewußt , daß die Verwaltung jedes großen staatlichen Be¬
triebes kein Ding an sich, kein Absolutum ist, sondern in
regster Wechselbeziehung zu allen übrigen Zweigen des
Staats und öff mlichen Lebens stehen muß.

Der zweite Punkt der Zabemer Affäre betrifft unseren
Ofsiziersersatz.  Es mag im Interesse der Kriegs - und
Schlagftrtigkeit unseres Heeres liegen , daß die Führer d ?r
vordersten Linie möglichst jung sind . Störend aber wirkt
sicherlich, wenn sie mit ihrer Jugend eine allzug -vßc jugend¬
liche Unreife  verbinden . Die hohen Anforderungen , die
schon während der Fahnenjunker - und Kriegrschulzett an
unfern Offiziersersotz gestellt werden , die eiserne Strenge
und Straffheit , mit der die jungen Leute angesaßt werden,
reist die meisten von ihnen , wenigstens m dienstlicher Be¬
ziehung . rasch aus . Wo dies nicht zutriffr , sollte man aber
mit dem Vorschlag zur Offiziere besörderung ruhig zu¬
warten und sich nicht durch die Rücksicht aus eine spätere
Beeinträchtigung der Laufbahn zu einem Kompromiß be¬
stimmen lassen . Wie gute Dienste ein längeres Berwe len
des Osfiziersaspiranten im Gemeinen - und Unterosfiziersstand
leistet , zeigt Bayern . Dort ist die Leutnantswülde erst nach
2 Jahren zu erreichen ; dort ereignen sich aber auch kaum
unliebsame Vorgänge , die aus ein überschueidiges , naßforsches
und schnodderiges Wesen eines im Grunde vielleicht ganz
brauchbaKn Offiziers zwückzufübren sind.

Straßburg i. Elf., 27 Nov . Die „Franks. Ztg."
meldet von hier : In Zaberu ist es gestern wieder zu einem
Zwischenfall gekommen . Einige Leutnants , darunter Leut¬
nant Freiherr v. Forstner , feierten em Abfchiedscssen und
brachten dann einen ihrer Kameraden zur Bahn . Einige
Knaben riesen auf dem Rückweg dem Leutnant o. Forstner
Bemerkungen nach . Als einige Bürger , die gesprächsweise
beieinander standen , lachten , eilte ein Leutnant auf die
Wache , die mit aus gepflanztem Seitengewehr herbeieilte und
mehrere Berhasttn g n vornahm . Aus Vermittlung des
Kreisdirektors wurden die Festgenommenen wieder freige-
lassen , nachdem ihre Namen festgestellt worden waren.

Ausland.
Wien , 27 . Noo . Im Ausschuß der auswärtigen An¬

gelegenheiten der österreichischen Delegation erklärte Dr.
v . Langer ,Hahn : Die Deutschen begrüßen mit Genugtuung
die Tatsache , daß während der ganzen Kriege zwischen uns
und dem Deutschen Reich keine nennenswerten Meinungs-
verschiedenhe ten ausgetreten sind . Nicht m ilder erfreulich
ist die Uebereinstimmung mit Italien . Das deutsche Wort
des deutschen Kaisers „Ich schütze dev Kaufmann " möge
auch der leitende Grundgedanke unserer Diplomatie sein.
Der Redner schloß mit der Erklärung , die Deutschen wür¬
den für die Mtlttärkredite stimmen.

r Wien , 27 . Noo . Im Hseresausschuß der öster¬
reichischen Delegation gab der Leiter des Finanzministeriums
Frh . von Engel auf Wunsch der Delegierten verschiedene
Aufklärungen und erklärte , er billige den Grundsatz , daß
regelmäßig wiederkehrende Ausgaben möglichst ohne Inan¬
spruchnahme von Kcediioperationen gedeckt werden sollten.
Der Stand der Einnahmen sei keineswegs so ungünstig,
daß zu irgend welcher Besorgnis Anlaß vorhanden wäre.
Auch die Begebung der Rente im Sommer d 'eses Jahres
sei durchaus nicht auf bedenkliche Beengtheit der Finanz¬
verwaltung zurückzufllhrm , sondern es sei eine selbstverständ-
lichePst -cht der Finarrzvenvaltung gewesen , von der Kredit-
crmächtigung behufs Stärkung der Kassenbestände angesichts
der unruhigen Zeiten Gebrauch zu machen . Die Informa¬
tionen der Finanzoerwaltung lasten erwarten , daßderGrld-
markt im nächsten Iah «? günstiger als gegenwärtig sein
wird . Wegen der militärischen Erfordernisse würden keines¬
wegs Inoestitionsauslagen auf anderem Gebiete zurück¬
gestellt werden.

r Wien , 27 . Nov . Der Ausschuß für auswärtige
Angelegenheiten der österreichischen Delegation wurde nach
einer langen Rede des Ministers des Auswärtigen Grafen
Berchthold , in der er die Ausführungen und Anfragen
der Delegalionsmitglieder beantwortete , das Budget der
Ministeriums des Auswärtigen im allgemeinen mit großer
Mehrheit angenommen . In der Spezialdepatte wurhe der
Dispositionsfonds des Ministeriums mit 12 gegen 6 Stim¬
men angenommen . Einige Tschechen hatten die Sitzung
verlassen.

Wien , 26. Nov . Der BrillantenhändlerJakob Pin-
cheiro aus Amsterdam , der mit dem Abendschnellzug hier
eingetroffen war , erschien auf der Polizei und gab an . daß
ihm auf der Fahrt noch Wien s in wohlverwahrtes Porte¬
feuille mit Brillanten im Wert von ungefähr 270000 Kro¬
nen gestohlen worden sei.

Rom , 27 . Noo . (Tel .) Das Parlament  wurde
heule vormittag eröffnet . Die Thronrede  erwähnt , daß
Italien tüchtig in der vollständigen Uebereinstimmung mit
den verbündeten Mächten und dank seiner freundschaftlichen
Beziehungen zu den andern Mächten mitarbeitete , um die
schwersten Konflikte zu verhüten . Dis Erfahrungen in den
letzten so bewegten Zeiten zeigten , daß die Gruppierung der
Großmächte in den Dreibund und der Triple -Entente ein
Krästeg eichgewicht schafft, das die größte Gewähr für dis
Erhallung des Friedens ist.

Im ganzen trug die Thronrede , die auch von der not¬
wendigen steuerlichen Opferwilligkeit der bester gestellten
Klassen sprach , den Charakter patriotischen und demokrati¬
schen Fortschritts , wie ihn das Resocmkabinett Giolitti ein-
gelü et har.

r London , 27 . Nov . In einer Versammlung der
nationallibsialen Bereinigung , die hrute in Leeds stallfand,
bildete den Hauptgegenstand der Beratung eine Resolution
beir . die Einschränkung der Rüstungen . Es wurde
dabei betont , daß dem Wachstum der Flotte eine steigende
Steuerlast folgen müsse, und daher keine Gelegenheit ver¬
säumt werden sollte, um die freundschaftlichen Beziehungen
mit den fremden Mächten zu fördern.

London , 26 . Noo . Vor dem Handelsamt wurde
heule über den Brand des „Bolturno " verhandelt . Der
Anwalt des Amtes erklärte , das Schiff habe *19 Boote
geführt , die noch 150 Personen mehr hätten aufnehmen
können als an Bord waren . Gegenüber den bei dem
Untergang der Titanic gemachten Erfahrungen sei es be¬
merkenswert , daß der Verlust an Menschenleben geringer
g»wesen wäre , wenn der „Bolturno " gar keine Boote ge-
fuhrl hätte , denn alle zu Wasser gebrachten Boote wären
verunglückt , sodaß viele Leute ertrunken seien. Die Labung
des Schiffes bestand aus Fässern mit Oel und Teer,
Torf und Lumpen , sowie mit Stroh umwickelten Flaschen.
Darum glaubte der Kapitän und wer sonst von der Ladung
Kenntnis hatte , das Schiff müsse jeden Augen bl ck zu Grunde
geh ' n . Der Kapitän , der Chefingenieur uud zwei Matrosen
arbeiteten die ganze Nacht hindurch an der Herstellung von
Flößen , um einen Teil der noch an Bord befindlichen
300 bis 400 Menschen zu retten . Als die Boote der
anderen Schiffe ankamen , ries der Kapitän den Auswanderern
zu . sie möchten über Bord springen . Als diese sich jedoch
weigerten , sprangen die Ingenieure und mehrere Matrosen
voran , um ihnen den Weg zu zeigen . Lord Desart . der
den Vorsitz , führte , erklärte , daß nach guter seemännischer
Tradition gehandelt worden sei.

r Koustantiuopel , 26 . Noo . Von russischer Seite
wird das Gerücht dcrrunt !e:L, nach welchem infolge der
Festnahme Calvacly -Mustaphas , eines der Mörders des
Großwestrs Mohmud Schawket Pascha , auf einem russischen
Sch ff die russische Botschaft die Absetzung des General-
polizeidir -Kiers verlangt hätte . Die Botschaft hat lediglich
auf der Wiederauslieferung Colvaclis bestanden , weil dieser
nach Vorzeigung eines Haftbefehls ausgeliefert worden sei,
tu welchem Calvaely als eines gemeinen Verbrechens schuldig
bezeichnet wurde , während cs sich um ein politisches Ver¬
brich m bandelt . Der Zwischenfall ist noch nicht beigelegt.

r Mukdeu , 26 . Noo . Mit Rücksicht auf die Erregung
der Gemüter , die durch die Ereignisse in Peking und die
Niederlage der Nationalisten in der Mandschurei heroorge-
rufen worden ist, ist über Mukdeu der Belagerungszustand
verhängt worden . Die Frage der Begrenzung der Befug¬
nisse der Militär - und Zio lverwaltung in der Mandschurei
ist endgültig geregelt . Ueber die Provinzen werden Zioil-
gouverneure gesetzt werden , die unmittelbar der Regierung
in Peking unterstehen . In militärischen Beziehungen ist
die Mandschurei in Form eines Sonde ?distrikts abgetrennt
und gleichzeitig ist ein Oberkommandeur ernannt worden.

Rio de Janeiro , 26. Noo . Der österreichische
Dampfer Eugenia,  auf dem eine Epidemie  herrscht,
landete in Buenos Aires  500 Passagiere , die in den
Hospitälern untergebracht wurden.

r Newyork , 26 . Nov . Karl Thalheim , der Prä-
sident der Thalhetm Company , die sich mit dem Import
künstlicher Federn und Blumen beschäftigt , ist unter der
Beschuldigung angeblich zu niedriger Dekiariemng bei den
Importen aus Frankreich und Deutschland verhaftet worden.
Der Betrag der zu niedrigen Deklarierung beziffert sich
angeblich auf 125 000 bis 150 000 Dollars . Dieses Ber-
fahren ist seitens der Firma bereits seit 7 Jahren ange-
wendet worden.

r Port Huron , (Michigang .) , 26 . Noo . Djss hiesigen
Werkstätten der Grand Trunk Raiiway sind niedergebrannt.
Der Schaden wird auf eine Million Dollars geschätzt. 1000
Arbe 'ter find beschäftigungslos.

Die Ueberfahrt nach Amerika in 3 ^2 Tagen.
London , 27. Noo . Die Pall -Mall -Gazette erfährt,

jetzt sei in London der Kontrakt für den Bau eines großen
Hofens in Blacksod Bay im Nordwestcn Irlands und einer
Eisenbahn unterzeichnet worden , welche die Verbindung mit
den drei Hauptiinicn Irwnds herstellt . Der Hafen soll die
schnellste Verbindung zwischen Europa und Amerika Her¬
stellen . Die Dampfer würden von Bl , cksod Bcy nach Hali¬
fax gehen und nur 3 ' /? Tage brauchen.

Man hofft , so einen großen Teil des Personen - und
Warenverkehrs von der, kontinentalen Linien nach England
abzuziehen.

Erfolge der Rebellen.
Mexiko , 25 . Noo . Tampico ist neuerdings von R -

bellen bedroht ; Die „Bremen " fuhr deshalb dorthin . Die
Kämpfe bei Ciudad Iuarez sind von allgemeiner Bedeutung;
verlieren die Bundestruppen . dann ist wohl das Schicksal
des ganzen Staates Chihuahua besiegelt . Huerta kündigt
allerdings jetzt eine energische Inangriffnahme der militär¬
ischen Aktion an.

Die Postwertzeichen für den inneren Verkehr sollen er¬
höht werden.

Prüft vor AhresWutz die Geschästsausstimde!
Das Recht , von einem andern ein Tun oder ein Unter¬

lassen zu verlangen (Anspruch ), unterliegt der Verjährung.
Die regelmäßige Verjährungsfrist beträgt 30 Jahre . Es
gibt aber neben dieser allgemeinen Frist noch besonders ab¬
gekürzte Fristen . Von diesen seien hier , da es dem Iahrcs-
schluß zugeht , nur zwei Verjährungsfristen ausdrücklich be¬
händ -lt , weil sie mit dem 31 . Dezcmber Mausen und
namentlich dem Gcschästsma n Veranlassung zur genaueren
Nachprüfung seiner Geschäft bücher zu geben geeignet sind.

Das Bürger !. Gesetzbuch hat in seinen 196 und
197 für Ansprüche ar s den Geschäften des täglichen Lebens
eine zwei - u -d eine vierjährige Verjährungsfrist geschaffen,
die sich von Kalende jahr zu Kalenderjahr rechnet . Der
zweijährigen Verjährungssr st unterliegen namentlich die
Forderungen von Kausleuien , Fabrikanten , Handwerkern,
Nahcungsmit ellieferanlen gegenüber ihren Kunden , Wirls-
hausschu den . die meisten Lohn - und Honorarsorderungen.
Der vierjährigen Verjährungsfrist unterliegen , wie die
Ansprüche a - f regelmäßig wiederkehrende Leistungen , die
Forderungen von Kausleuien und dergleichen unter einander,
also z. B . dann , wenn die Ausführung der Arbeit oder die
Lieferung der Wa en für den Gewerbebetrieb des Bestellers
oder Käufers erfolgte , währenddem die zweijährige Frist
zutriffr , wenn die Lieferung z. B . für den Haushalt oder
für den persönlichen Verbrauch des Käufers oder Bistellers
erfolgt ist. Es l eserte z B . ein Weinhändler einem Wirt
20 Hrk oli er Wein in dess n Wirlschastcbelrieb also zum
Wiederveikauf , und gleichzeitig 3 Hektoliter Wein für dcu
Wirts Privathaukhali . In diesem Fall verjährt die For¬
derung des ersten Postens in vier , des letzteren in zwei
Jahren.

Die Verjährung (zwei und vierjährige ) beginnt mit
dem Schluß des Jahres , in dem d r Anspruch fällig ge¬
worden ist. Ist z. B . e ne Forderung am 10 . Februar
1911 entstanden , dann läuft die Verjährungsfrist nicht schon
von diesem Tag , sondern erst vom 1. Januar 1912 ab.
Demnach verjähren Heuer, also mit dem 31 . Dezember 1913
olle diejenigen Forderungen , die der zweijährigen Verjäh¬
rungsfrist unie liegen und tm Jahre 1911 entstanden sind;
ferner alle der virrjährltchcn Verjährung .unter ! egenden Fdh-
derungen aus dem Jahre 1909.

Wenn daher nach sofort oorzunehmender Durchsicht
der Bücher Forderungen aus den Iah est 1911 bezw . 1909
vorgesundcn werden , und es ist von den Schuldnern eine
Abschlagszahlung nicht zu erlangen , dann muß unverzüglich
entweder ein neues schriftliches Schuldenerkennti is herbei-
g- füh ' t oder aber die gerichtliche Mahnkiagr erhoben werden.
Nur durch schriftliches Anerkenntnis , durch Zahlungsbefehl
oder durch Abschlagszahlung des Echuldne -s wird die Ver¬
jährung unterbrochen , niemals aber durch ewe bloß münd¬
liche oder briefliche Anmahnong oder Aufforderung zur
Zahlung oder Ueberiendung einer Rechnung . Ist die Ver¬
jährung unterbrochen , so läuft vom Tape der Unterbrechung
an eine neue zweijährige Veijährun sfrist . Da die Gerichte
gegen Ende des Jahres sehr stark in Anspruch genommen
sind , empfiehlt es sich von selbst recht frühzeitig mit den
erforde lichen Einleitungen zur Erhaltung seires Guthabens
vorzuvehen.

Landwirtschaft, Handel nnd Verkehr.
Metzingen , 25. Nov . Am heutigen Mehmarkt wurden aus-

getrieben : 99 Ochsen, 114 Kühe, 211 Rinder und Kalbinnen , 14
Kälber, 54 Läuferschweine, 47 Milchschweine. Verkauft wurde 1/4
bis 3/4. Preise Ochsen per Ztr. 48 —50 Kühe per Stück 280 bis
580 -6 , Jungvieh per Stück 140 370 .6 , Kälber per Ztr. 58 bis
60 Läufcrschweine per St . 46 - 74 Milschweine 18 —25

Ttnttairrt , 27 . Nov.
Zugetrtebcn: Großvieh Kälber Schweine

180 555 765
Erlös aus Lx Schlachlgewtcht.

Pfennig
von — bis

Pfennig
von 98bis i01 Kühe

Ochsen „ — „ — „ — „ —
Bullen „ 87 . 90 Kälber .. 100  . 105

. 80 , 86 . so , 99
Jungvieh u. , 99 , 102 » 80 „ 91
Iungrtnder „ 95 , 98 Schweine „ 75 .. 76

» 9o „ 94 ,» 73 „ 74
. 87 , — — ,, —

Verlauf des Marktes : mäßig belebt.

Auswärtige Todesfälle.
Chr Ludwig Glaser, Maurermeister, Baiersbronn : Johann

Echönhardt, 40 I ., Zavclstein : Rosine Gittingcr , geb. Krafst, 62 I .,
Bad Liebenzell.

Beilagen Hiuweis . Der heutigen Stadtauflage unseres Blattes
liegt ein illustrierter Prospekt über Iugendschriften und Bilderbücher
sowie Gesellschasts- und Beschästigungsspiele bei. worauf wir unsere
Leser besonders aufmerksam machen. Die schönsten Weihnachts¬
geschenke  sind wohl immer gute Bücher und unterhal¬
tende Spiele.  Bestellungen hierauf nimmt entgegen <A. HV.
^ » iser 'sche Buchhandlung , StkAvia.

Mutmaßt . Wetter am Samstag uud Sonntag.
Für Samstag und Sonntag ist ziemlich rauhes und

vorwiegend naßkaltes , in Höhenlagen zu Schneesällen ge¬
neigtes Wetter zu erwarten.

Für die Redaktion verantwortlich: Karl  Paul — Druck u. Ver¬
lag der G. W . Zaiscr 'schen Buchdruckerei (Karl Zaiser). Nagold.



Berneck.

Die Ireihml. im Mtliiizei'scht Mtsherrschaft
verkauft aus Tann Abt. Baierberg(Schlag) folgendes

«Hmilelk KikWmihsz
(L74 Fi , 36 Ta .) Lang - und Sägholz —

SIO Stück mit 327,46 Fstm . und zwar:

Klasse I. II. III. IV. V. VI. Zestm. SummeStLck
Langholz 134,66 97,64 51,99 11,41 3,34 5,35 304,39 196

Sägholz 17,72 4,49 0,86 — — — 23,07 14

Das Holz wird an Ort und Stelle durch denK. Forstwart Combe
in Berneck oorgezeigt. Die Berkaufsbedingungen sind die staatlichen.
Gebote wollen in ganzen und P ozenten der I9l4er Taxpreise aus¬
gedrückt, aus das ganze Quantum in einem  Los, wohlverichlossen und
mit der Aufschrift versehen: Gebot auf Stammholz bis
Donnerstag, den 4. Dez. d. Z., mittags 3 Uhr
an Herrn Freiherrn Kouradv. Gültlingen, Stnttgart —Akademie
^Fernsprecher 2727 — eingereichi werden.

Nagold.
Hey *— Reminder s

lllnsmntograpli
ist hier eingetrosfen und hat im Stadlgarten Ausstellung genommen. Die
Vorführungen beginnen am
Samstag abend den 26 . Növ . , je abends ^8  Uhr Anfang,

sowie Montag , Dienstag und̂ Mittwoch abend,
je V28  Uhr

Erstklassige Vorführung!
Zur Vorführung gelangenu. a. auch

öie dbernwLtzrKsiitzr ks,88i»ii88pi«I«.
Die übrigen Darbietungen bestehen aus dem reichhaltigen anstands¬

losen Familienprogramm.
NM "- Bej jeder Vorführung Programmwechsel!

Höflich ladet ein die Direktion.
»W», Schüler und Vereine erhalte» Preisermäßigung. W»

8»

Die BezirkskranLen-
kafse Nagold

bedarf

2TWe-l561ühle.
Angebote hierauf sind bis nächsten
Montag bei der Kafsenverwaltung
einzureichen, woselbst die Beschreib¬
ung dieser Möbel einzufehen ist.

Vermißt
wird niemals die Wirkung der echten

Steckenpferd
Teerschwefel-Seife
von Bergmann H: Co ., Radrbrul
gegen alle Arten HairtLirrviiiix
ksit «» und H » U»r » U»«8vI »IäA « ,
wie Mitesser, Gesichtsröte, Blütchen usw.
St . 50 Psg . bei: Itülrl « .

! s«4. 8sIIi8ilIs»4.
-sicherstes Mittel gegen

jZu haben: Louis Bökle, Friseur.
Nagold.

4 -trte/r au/ asu
/Cami7i/eFsr be/m Lru-
Hau/ von

an ? et/§e^a/t 6üts
tet unck ö/e/öt

«rar a/rerLan/rt
berte

Tafel-W
feinst. Französisch
empfiehlt bei Ab- 1 TI Psg.
nähme von mindest. I ^ das
25 Psd. zu Pjd.

solange Vorrat.

M . Keck,
Obst-, Gemüse, und Eierhandlung,

Telefon 76.
Wart.

Ein zum erstenmal 11 Wochen
trächtiges

Mutter-
fchwein

hat zu verkaufen.
Georg Walz , Gipser.

Das Veste fiir die Augen
bestes Stärkungs - u. Erfrisch¬
ungsmittel für schwache entzün-
dete Ange « und Glieder ist das
seit bald 100 Jahren weltberühmte,
ärztlich empfohlene

Kölnische Wasser
von lod. kdr. kvedteaderxer in Heil
drou«. Lieferant fllrstl. Häuser,
Ehrendiplom. Feinstes Aroma,
billigstes Parfüm.

In Fl . » 45. 65 u. 110
LtK " Alleinverkauf für Na¬

gold : Hch. Gauß , Konditorei.

IW

AE
kmU

Alles wird teurer
nur mein Lieblingsgetränk bleibt
so billig, wie zuvor: Seeligs kan
dierter Kornkaffee. Ich trinke
ihn täglich mit Wohlbehagen und
vermisse den Bohnenkaffee nicht
mehr. Seeligs kandierter Korn¬
kaffee ist gesund, wie mir der Arzt
versichert und man kann ihn auch
abends trinken, weil man gut da¬
nach schläft. Bei Einkauf auf das
gelbe Paket mit roter Berschluß-
marke achten!

LlLILILILILILILILI^ LILILILILILILlLI LILILILILILILILILIllLILILILILILlLILI

Nit .- ü. Vtz1.-Vmin UZülil.
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Der Verein begeht om
Samstag, de« 28. Mts. abends8Uhr
die Ledenktsge

von vrmrrr unä Lvsmpignv
^ im Gasthaus zur„Köhlerei" (oberen Räumen) mit Vorträgen
8 ««d Gesang, wozu die aktiven und passiven Mitglieder sowie
^ sonstige Freunde der Sache zur zahlreichen Beteiligung höflichst
LI einladet. Der Ausschuß.
8 LILILlLILILILILILlLILILILILILILILI LI LILILILILILILILILILILILILILILlLlS

Dreier Arbeiterverein Aagokd.
Morgen Samstag abend 8 Uhr

im Gasthaus zum„Sternen ", wozu die Mitglieder dringend und höf-
lichst eingeladen werden

Der Ausschuß.

6 6 m d 8
beim alten Kirchturm. Telephon Nr . 26.

^xsntaar «1« r Wiirtt . > « t « nl »rtuli.
Giro-Conto bei der ReichsbankhauptstelleStuttgart . .
Giro-Conto bei der Württemb. Notenbank.
Postcheck-Lonto Nr . 402 beim Postcheckamt Stuttgart.

Annahme von Spareinlagen «nd Depositengelder » von jedermann . Zins¬
fuß 4—4°///g je nach Vereinbarung.

Abgabe von Darlehen , zu billigem Zinsfüße.
Eröffnung laufender Rechnungen (Conto-Corrente) mit und ohne Lreditgewährung.
Eröffnung provifionsfreier Check-Conti , kostenlose Abgabe der Eheckhefte.
An - «ud Verkauf von Wertpapieren aller Art , sowie von Wechsel «, Check'K

rc. bei billigster Berechnung.
Erledigung von Börsenaufträge « für in- und ausländische Börsen.
Einlösung von Coupons, ausländischem Geld, verlosten Effekten rc.
Verlosungskontrolle und Versicherung gegen Kursverluste iin Berlosungsfalle.
Vermietung dtebes- und feuersicherer Kassen-Schrankfächer unter Seldstverschlutz

der Mieter, je nach Größe » ^ 6.—, 8.— und -4k 10.— pro Jahr.
Kostenlose Beratung in Geldangelegenheiten jür jedermann.

Kurse vom 27 . November ISIS.
Festverzinsliche Werte.

4VnDtsche. Reichsanl. unk 1925 —.—
4„ Wllrtt . Staatsanl . ., 1921 97.80
3' .,o/g „ v. 1903 83.50
3'Vo .. . 77.20
4„ Preutz. Schatzanwsgn. s. 1917 98.—
4„ Hess. Landeshyp. Bk . n. 1923 97.20
4„ Württ . Hyp. Bk unk. 1920 96.—
4„ Württ . Cred. Der. .. 1923 96.50
4„Mälz . Hyp. Bk . .. 1922 97.60
4„ Nürnb . Vereinsbk.S . 32—35 97.—
4„ Südd .B .-Lred.BK. u. 1922 97.80
4 „ Rhein. Hyp. Bk . „ 1923 95.50

4°/o Franks . Hyp. Cred. S . 46 94.—
Judustrieobligatione « .

zr/-, o/„Bad .Anilinu.Sodas .u.1916 99.90
4-/2 .. H.LanzObl . rckz»103,. 1922100.-
4V« „ Hohenlohewerke Obl. „ 1917 96.75
5 „ Drsche. Uebers. El .-Ges. Obl.

rückz. L 103°/, u. 1918. 101.20
Ausländische Staatsanleihe « .

4V«o/a Oester. Staatsrente u. 1918 91.95
41/2„ Ung. Staatskassensch. „ 1923 89.80

4 ., Ung. Staats -Rente v. 1910 80.75-
41/2„ Rumän . Schatzsch. f. 1916 —.—
4 „ Nuss. Staatsanl . v. 1902 90.—

Eisenbahn -Prioritäten.
4Vs°/o Dlsche. Eisend Ges.

rückz. L I05°/o 100. -
4 „ steuerfr. Kais. Elisabeth-Bahn 88 50
3 „ Raab Oedbg. Edens. 76.—
4 „ Kronprinz Rudolsbahn —.—
4Vs „ Wladikawkas unk. IS22 94.30

Aktien.
Deutsche Bank
Disconto-Gesellschast
Dresdener Bank
Oest. Credit-Anstalt
Hamb. Packctf.
Nordd. Lloyd
Hansa Dampsschiff.-Ges.
Allgem. Electr. Ges.
Dtsch.Luxemb. Bgw.

Reichsbankdiskont

Nagold
Alle

Kau fen Triumph-Möbel-Puß_
50 ^ ,Mnl> 6 f-8 ekön " 50 ^
Stets staubfreie, prachtvolle Möbet.
Zu haben bei: Fr. Echmid, Kfm

äerell cclisßeff gärsntiericliessr

PH

suskeäemk .ti^ ti
W unü sie/lufscb .' ift fodri ^st ser ^ .
^s5frrkrM -?ß»xiM:;!'A,,!tLy»'.-!i/

^WMMWs ^WU!

E /jll§k>k!NS?^ OliS iM'glÄel'lt M
Ä mckl Skilsllfencr-!ll'iötf fiirenö.W
D V328LM gi'NLnLcliMWß

SWS

s/tof Mnsck ftsckveis von 8ewgri>ue!>en.k

247.20
184.—
149.30
20 -b/s
130.60
116.50
268.—
242.—
129.10

S' /2°/»

8cbub-

L 8-

ist äi- beste , spar¬
samste , billigste und
gisn t̂ sm sckiönsten.

Verlangen Sie bitte nur Pilo^

KesLüMedN slnpüsblt
k. V. Lsisvr
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